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Theater-Bericht.

Änis den 12. März. Zum Vortheil des Herrn

Seelig: „Lenore.“ Schauſpiel mit Geſang in drei Auf

zugen von E. v. Holtei, Muſik von C. Eberwein.

Es wird leicht kein deutſches Theater geben, auf dem

nicht Holtey's Leonore mit einem entſchiedenen Beifall aufge

führt worden wäre. Vaterlandsliebe, Treue und Anhänglich

keit an ſeinen König ſind ja wohl jedem Menſchen tief in die

Bruſt gelegt, und dieſe Tugenden in hoher Potenz dargeſtellt,

werden nicht leicht den Eindruck auf ein empfängliches Ge

muth verfehlen. Und doch bleibt das Schauſpiel weit– weit

hinter Bürgers herrlichem Gedichte zurück. Die deiden erſten

Akte ſind die deſſeren; fudlbarer aber zeigt ſich obiger Aus

ſpruch im dritten Akte: abgeſtreift iſt hier der glühende Hauch

der Poeſie, und das Gedanken: Scelett iſt mit einem ver.

blichenen und farbloſen Kleide der Proſa umhangen. Was

des Dichters große Phantaſie in das Reich der Geiſter hin.

ubergeführt hat, das hat Herr von Holtey mit ſchaalen,

nüchternen, proſaiſchen Werten in die Wirklichkeit hinabge

zogen, und im Wahnſinne des Madchens ſpiegelt ſich nur

ſchwach die unendliche Liebe ab, die bis uber das Grad reicht,

was der Dichter ſo herrlich durch das Wiedererſcheinen des

Verſtorbenen argumentirt. Der ganze Dialog, den Leonore

im dritten Akte mit ihrer Mutter hat, iſt eine ganz ſchwache

Transponirung der herrlichſten Dichtung in alltagliche Proſa.

Hatte an dieſer Stelle und in dem darauf folgenden Mono

loge der Leonore Holtey des Dichters Worte ganz unverän

dert gelaſſen, ſo würde dies von weit größerer Wirkung ge

weſen ſein. Ein großes Verdienſt in dieſem Schauſpiele hat

ſich auch Eberwein erworden, indem er die alten Lieder, von

denen einige lange vor, einige ader erſt nach dieſer Zeit

Volkslieder waren und wurden, in eine gute Inſtrumentation

drachte, und dem Charakter des Schauſpiels ſo gut anzu

paſſen wußte.

Wenn auch freilich das Stück hier früher weit ausger

zeichneter gegeben wurde, ſo konnte man doch wüt der heul

gen Auffuhrung im Ganzen zufrieden ſein, hauptſächlich gilt

dieſes für diejenigen, die fruher in der Rolle des Paſtor

Burger Herrn Berninger, und n der Leonorens Dem. Lay

nicht geſehen haben: wer dieſe beiden Rollen aber damals

ſo beſetzt geſehen hat, dem blied heute viel zu wünſchen

übrig, zumal wenn man noch die Macht des erſten Ein

drucks dazu rechnet. In K

er

dg

Ausgezeichnet war ſchon damals und war es auch heute

wieder Herr Ball als Wallheim. Es ſcheint nicht zu viel

eſagt, daß dieſe Rolle zu den ausgezeichnetſten des Herrn

all gehört.

Auch Herr Geißler, Major Starkow, verdirbt nicht

in dieſer Rolle: ſchade, daß er heute heiſer war und das ſº

Lied, das er im erſten Akte zu ſingen hat, weglaſſen mußte.

Dem: Held Gräfin Aurora, müſſen wir wegen ihrer

Bereitwilligkeit, dieſe Rolle, die gar nicht in ihr Fach ein

ſchlagt, zu übernehmen, lobend gedenken.

Die Uebrigen mögen entſchuldigen, daß ſie übergangen
werden.

M. G. E.

Theater - Anzeige

Donnerſtag, den 15. März. Zum Erſtenmale: „Ein

Hütte und ſein Herz.“ Luſtſpiel in 3 Akten. Naº

Scribe frei beardeitet von F. A. von Kurländer. Hierauf

„Liſette, oder: Borgen macht glücklich- Luſtſpielin 1 Akt von E. Blum. cht g ch
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